
Osttiroler Heimalbl!irler 

n~l ~Veller und S<hwager de• Friedrich von Am· 
lioch• (GAR 81!) 

8ll Henn.el. H1.lnsl'1 111n von Traburs ( • Han,, Hain
rich1 Sohn von Tr1bur11) war mi1 grnOer Wah.-chcin
OChl11! dir !'inhn d-. HHinrich Zugoy von Traburg. 
.»rum 1341 noch urkundLich vorkommt (GAR 12116, 
n~J) Hrnnocl von Trw.burl tclb11 ilt 11m 1380 alli 
Pfleger lU Sl, S1effan Im Gailtal bW:uljll (i. GAR 
812). Sein Sohn. S!efan v, Trab\lrg, (GAR ll~?J, 

B 1 Der Ni!rnc »Swanzer<< kann al> M•~ul\be.,.1chnun1 

ange_<;ehen werden, er harle vieUekh1 m11 der GC'lreide
me&11ung zu tun_ (Lauf Pfll!'rcbronik Ni~crkorlcr! 

S 61 ici einst in der En:nb11r1J eine Unmcn11c G<lretdc 
ein!!"ll11ert worden). 

Eiin „Han• Swän,ern i•I um B70 bfi drn Gorzcr 
IJionoll~uren aufgezllhlI· Jakl Klt>t>kin, 11,.,„ 
Swllnzer. HEllti KcUncr .... (GAR 864), 

SSGAR lJOJ v, J. 1394 ob dicoer P.ialheu Flasehberger 
r.och der Sohn deo; allen Vnlkor war. oder bereirn 
de> LeLl.lienam1l•n ~:nkel, i>l noch! .UOher_ Der Sohn 
des N1kQlau, v Fl;„~hb<-r~. Mathe>, war mit Clara 
l'latzollenn von Aßlln~ verhdratc\ und haue um 
J4ill »n"'"h aur Do.nicrwi:.! ob Lienz 11Chaußcl« 
(Mayerhofcn1 Gcncalogi~n d„ Tiroler Adel~, Bd. 
lll im Tir. Lande;muJeum rcrd!t\andeum, Innsbruck) 

S':t Drr Ni!rne s ... ·nhlein ( =- der Schwabe) dürfte noch 
von den »Sw1brn von Edlin8Cn<, lu:rgekommen Jein, 
von denen e1 im J1hn ll67 heiDL: (GAR 233) 
»hetrift'I Mcio::h!tc und JIW>ben, gcprucdo:r, den 
Swahcn von Edlinaen umb das slofi tSchlQß) Rdliu -
acn, unod sy .•ollen ewiskleich (cwia) <1eo H.-rren 
vot\ (tör-I dien•n bey ""hunung irrs leih• und guU« 
und: "daß iy <lie vur(her) aufgerichto:'I pl1Tldtnu1 
und verlrag S!Jleln wellen .• « Wo dieJ~• Edhnten 
IHJl, ts! nicht ersichtlich. 
WaJ1er Fresacher erwahnt in; Du Ende der Edlin
ger m Käm1en. Verlag d. Klmtner Landr•arohiv•. 
~. Aun. S 5&, daß sich die Edlinger in !l1e1n 1. 
Jaurual i. J. 1337 vnn Grafen Heinrich v. iJtlrz d ureh 
L•t"ung von 40 Merk Gülle zur Fate Sicin i. J. 
"ll" Freiheit von der gewöhnlichen Steuer« erkaut'I 
haiten, und S 50: daß um 1331 »Cin H11hncrilrnr 
in Juna<1 trwlhnl sei, dM dem •1M1L~re11 Edlinser· 
amt Srein l. Jaunl~I en(•pn~hl- (Die Hilhnerah
gabe war die hä1>[~>1e (j~~e <Jcr Edlin~er an ihren 
Yogthcrrn). Graf Lronhard v. Gör! wird i. J. 
1494 n°'h als otlCJ l::!llinser Gcrhabr und Yogt
herr« bezeichnet {GAR 176ll 
Einen Rest vo11 Edh11~~" gab> Il28ill83 in Un1er
alku1 (Urbare 59/3 u. l9/8); ein Ha.nns Pcheim, 
H11nermayr, ist 1)60 gcna.nni (GAR 1469). 
Edlingcr werden u. a. e1wllhnt: rn kru1,,,11dorf und 
Tröpla.ch b/Herm"8'" 1. Oa1l1al, ((jAR 69), in 
Wippuch (GAR ""69), auch im Aml Moo5hllrt! (GAR 
1 ~52). Viele EdlingergUter - die frc!ei Ei~en 

waren - sind an die Kirchen geschenkt worden. 
Ein Ulrich Swah war um 13791Jörzischer Amtmann 
in Tobl;ich (GAR 851) Ulrich Swablem - v;.,llei<hl 
4e1 ObiQ~n Sohn - war nii:ht nu1 Caspar M~„-, 
Geldseber, '"'he m>eh GAR L'.S1, 1362, J4ol(I, 
J454, l44h). 
UIHLh s„. ht'"1ß auch em EOrzische> Lehengut, dw; 
1w1.<ch"1• d~m Hau.\ d.,, iJrufen v. Gtlrz und Rud· 
lein, <I. Tuch...,herer's Hau1 in Lien1 lag (GAR IJ6), 

\IO GAit J440 v. J. 141J2 »umb •einen hof 1u Triltach. 
tld1a"J e1 oclb son.. 

91 GAR 14.17 <lic..,, (ju( ,nn <Jer Heti« lag in der 
Innern Stadl, zwiacbrn dC'l' allen Sch11l und dc1 
Swlblein! Ilawem. Im 111hrc 1389 1ch!oß Ma.rgrel 
Ma)'Iin von Tristach mll ihr""' Scl1wa~cr Ulrich 
und ihrer S<hwesler Calhn11 "'n•n Vcnrq wegen 
ihrer Erbs.:hafl (der Inhalt d1"C'S Vtnrege1 wird 
nicht angegeben). 

'>'2 GAR 1583 und GAR l~O' v. J. l'*"'. Verpfln• 
dung an Ulr. Swlblein. GAR 1,4) und GAR 14,fi v. 
J. 1405. Kaufbrief fur Uh,ch Swlhlein. 

93 wie Anm. 56 M1alcrung des Landijl:rio:htes L;.,,>f 
au• dir Zeil um 1380 Co<if,• 63/l im Tirt>!er Len
de<archiv lnuibruck. In die"'"' Yerzeichnil iind -
die SrreU:hunsen milgC'L'=<:hnct - 25 Stellungs
pflichti.(ic @Cf\1.11!11, daher djjrfte Triiltach um diese 
Zeil i~WI 15 Hlut.er umfaßt habrn. 

94 Putlen..W.hc S1eucrbuchreibun11 der Herr'l!'hal"I 
Lic"'. ,., J. 1545 Kal. DIS im Tir. l.an""""'rehiv 
Innsbruck, RC>'.J Dr"oa..:h S 72'. 
Eme o\l>'~hrifl l>turrrr Gaunlaler's Urbars. Pfarr· 
;1n·hw Tn„nch, im Urbll!' 1. S' 

95 .'l1~uuk~1a„e1 121J/T '· J. 1~75 irn Tir. Landes· 
ftrchiv lnnshruck 

% Sleuerkala.•ler 120/2 v. J. lhZ~, Kal. 12012a v. J. 
1680, Originlll irn Tir_ Landes1rch1v lnnibruck 
und JQsef Oberforchelö Zencla.rchi>. Schlooß Bruck, 
Lienz. 
Inhaber de• Walerallll1 waren: um 1'75 Lo~lll 

Waier, um 1626 Luca.<. dann Thome' W.Ue" um 
1680 Geors Linder, nun Mar1in WuLzlSchmBllho
fer, 1746 Chri•(ian Waller, dann Ml1u:i"' OnnC'l', 
11KO AnlQn, <laun Jakob Millerh•ut.er. 1ei1 IBl' 
Andrll., dann Josef Gunerni@:. 

.'\Jois Kofler: 

Naturkundliche 
Raritäten in Osttirol: 

Die Schnecke 
des Kanonikus Wiedema)·r 

(Arianle chanuteleon wil!demayr\) 

Es hesreht kein Zweifel, daß im Jahrhnndert 
1850 - 1950 mehrere Pfarrer und Gci_~tliche 
wesentlichen und führenden Anteil an der 
1ftologischen Erforschung des alten und 
neuen Tirul hauen, Neben dem Nesror P. 
Vinceni Matia GREDLER in Bozen (1823 -
1912) .~ind Pfr. H. KNABL in Gramais (1880 
- 1940) un<l ~eine angelernten Schiller Pfr. 
Prof. Dr. F. J. KOFLER in Forchach und 
Schwar (11194 - 1961), Prr. N. LECHLEIT„ 
NER in Elnu:u {1893 - 1954) u. a. zu erwäh
nen. Zwanglos in diese Reihe paßl HH. 
Geist. Kat nnd Stiftskanonikus LEON
HARD WIEDEMAYR, geb. 10.1.\H"l] 1n 
Kartitsch, gest. 11.7.1912. Er wi1kte iu Lul
lach, Gern. Ahrntal im Tauferer1<1l, Sand in 
Taufcrs, Außcrpfitsch, Matrei a. ßr. und 
Zaunhof bei Sl. Leonhard iln Pit.i;lal. D11.
nach war er 12 Jahre als Religionsprofessor 
an der k. k. LchrcrinnenhildnngsanHal1 in 
Innsbruck und vo1n 23.10.1902 al~ SL1fls
kanonikus in lnnichen tätig. - Er darf nicht 
verwechselt werden mir l~~L Cons. Leon
hard WIEDEMA YR geb, 26.8.1886 in Kar
ritsch, gesr. 14.~.19.'19 ln Lienz. Dieser wirk
te in Außcr\·illgraten, Thaur, rulpmes, St. 
Leonhard bei Brixll'n, St. Jakob i. D. nn<l 
Lermoos, seit 1947 in Grafendorf/Gaimberg 
bei Lienz. • lJer drillt' gleichnamige Geist!i
he ans Kartil~eh isl derzeit Mi~sionar in 
Afrika. 

J>Seil einer Reihe \Ion Jahren benütze ich die 
Ferienmonate znm Sammeln nnd Präpe.rill'· 
rcn von Naturalien verschiedener Art«, so 
huitcl der er.~tc Sarz im 190."i vom Museum 
Fe1dinandcu111 11edrucklcn Aufsatz »l)ic 
Conchylien des Tha.les Kartil~eh« (Con
ehylien = alre Rezeichnung fiir Schnecii<ll'n
~cha.len). Unter den etwa 40 Arten von 
Schnecken nnd der Erbsenmusehel Pi~idinm 
amnicum wird auch )iCampilaea glacialis 
Thom. var. n.<• erwll.hnL Die •ivarietas 
nova1< der zitierten Abkür.:uug .... ·urde nicht 
benannt und auch nicht genari bes..::hrieben, 

Arianta chamaeleon wiedemayri 
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wohl aber al~ Neuheit und Besonderheit 
erkannt. 
Heute gehört diese Schnirkelichnecke in eine 
andere (iattung und "·ird der Art phalnata 
als Rasse zugeordnet, wie e~ schon 1903 der 
deutsche Fachmann Dr. W. KOBEL T aus 
Schwanheim bei der Originaldiaguose getan 
halte. Übrigens komml die Art Chilo.~toma 
glaciale nur in den J1 anZ.Osischen Alpen 
(Haute Savoie, Savoie, lsCre, Hantes Alpes) 
vor, und auch die unsichere Angahe vom 
Ortlergebiet bt iu streichen. 

»Im Jahre 1898. im August, als die Sonne 
die gewaltigen Schneema~~en der alljährlich 
übe1 die Fe\set1.,..·i1.nde nicdcrstürzcnden La
winen in e'!wa beseitigt hatte. traf ich zuerst 
das rh1er in Fel~ri11.en der 'Rommenay
Wand', 11egenübcr dem 'Bramstallc' im 
'Winlderthale'; mehrere lebende und ausge
storbene, anch nncntwickehe Olijecle wur
den erbeutet. E~ isl niehl 11clungen, diese \n 
Tirol überhaupt kaum vorkomu1en<li: 
Schnecke unter gleichen Verh!ltni~sen an· 
der~wu im Gebielc zu fin<lcn<• (p, lf>3). In 
der weiteren Folge gelangten Ein.i;el~lllck1: 

111r Klärung an Prof. C. BIASIOLI, P. V. 
GREDLER und schließlich w·. k()BELT, 
der ihr schließlich als eigene Furm den 
Namen des Entdeckers und Sammlers gab. 

Am Fundort <lcr Typen hilben später die 
Wiener KAllFEL im Juni 1932 nnd ED
LAUER im Sepcemb<.:r 1938 iahlreiche 
E)[emplare ge~ammell, viel später auch der 
Verfasser n. a. Weitere Vorkommen wur
den dann ll'nldll'ckt: nm Roßkopf bei der 
Ohsranser Scc-Htlne am We~1gral in 23."iO -
2450 m; in <lcr oberen Grasheidenstnfc am 
Manrerspitz bei 2250 m 1 Ex. an12S.7,1958, 
Fine Liter<\turangabe führt auch die )>Por
lC« an. lJann ist dieses eng hegrcnzte Vor
kommen auch schon erschöpf!, au der Wei
[len Wand bei Hollbruck wie auch in der 
T~eh1Lrrc blieb die Suche erfolglos nnd an 
den Felsen beiin Hochweißsteinhans konunl 
berei1s die nächstvcrwandte Rasse Arianta 
ch11.maelon ca.rnica vor. lJicsc ist etwa~ 

größer, höher gewölbt und enger genabell. 
Die mit 16 - 16 mm Durchmesser recht 
kleine, aber schön ge~prcnkclte \\/iedcmayr
Rasse stellt an ih1en Vorkon1111en die 
c:harakterart einer eigll'nen Lebensgemein
schaft, <lic nnr von l'yramidula rnpestris, 
der Felsen-Pyramidenschnecke, begleilel 
wird. Die Arten sind streng gebunden an 
Jas Vorkommen der land.~chal"tlich auff<\l
lenden silurisch-devonischen Kalke in de:1 
westlichen Karnischen Alpen. 

l:.s wäre eine rei:>:vol!e Aufgabe, die sehr 
genaue Kartierun11 dieser alpinen ökologi· 
~chen Höhentasse durchzufilhren. Man 
milfJte dv.u allerdings systematisch alle 
Kalkbereiche noch einmal absuchen. Zwei
fehfrei ftihr1c die Isolation .:ur Aufsbil<lun11 
eiuer eigenen Rasse. Im Sommer 1979 wurde 
um Roßkopf noch einmal eine größere 
Menge an Sehalcn und Lebeudu1&\erial gc
sammell, wa~ auch dill' anatomische Unter
suchung erstmals crmöglieh\c, Die vnn 
Mag. RE[SCHÜTZ in Horu angefertigte 
Ahhildnng wurde 1986 vll'röffenrllcht, wo-
111il die wesentlichen Untersnchnngen ab
geschlossen wären. Durch fllllerun11sver· 
suche nod Aufzucht könnten Lebensweise 
und Entwicklung noch erarbeice1 werden. 
Immerhin handell e~ ~ich bei dieser interes
santen einhcimi~ehen Sehneckenrasse um die 
einzi11e, die nach einem Einheimischen nnd 
eine1n Kanonikus beuaunl wurde. 
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